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Wirtschaftliche Zusammenarbeit mit Italien
Auch mit den Niederlanden Erleichterungen im Handelsverkehr

Nom , 19. Dezember . Der Munster des
Auswärtigen Graf Ciano  und der deutsche
Botschafter von Hassell  haben Samstag
im Palazzo Ehigj mehrere wirtschaftliche
Vereinbarungen unterzeichnet . Die Ausschüsse
hatten Gelegenheit , alle die beiden Länder
betreffenden wirtschaftlichen Fragen zu er¬
örtern und eine Reihe von weiteren Er¬
leichterungen  für den HandelsverkehrVw'm beeilen.

Tex Direktor des „Giornale d ' Ita-
lia"  unterstreicht die Bedeutung der neuen
Vereinbarungen und betont , daß dieser
Warenaustausch im ständigen Wachsen be-'
griffen sei. Deutschland  nehme schon,
heute den erst/n Platz im italieni¬
schen Außenhandel  ein . So belaufe
sich die italienische Einfuhr ans Deutschland
in den ersten sieben Monaten dieses Jahres
auf eine Milliarde 386 Millionen Lire gegen¬
über einer Milliarde 584 Millionen Lire für'
das ganze Jahr 1936. Italiens Ausfuhr
nach Deutschland betrage für die gleichen
Zeitabschnitte 849 Millionen bezw. eine Mil¬
liarde 61 Millionen Lire . Italien decke vor
allem den größten Teil seines Bedarfes an
Kohlen , an Erzeugnissen der Schwerindustrie,
sowie der Maschinen -Industrie in Deutsch-:
land , das seinerseits Hauptabnehmer der
italienischen Reis » und Südfrüchte -Ausfuhr
sei. Wichtiger aber noch als das Sich-
ergünzen dieser beiden gleichermaßen auf die
wirtschaftliche Unabhängigkeit hinarbeiten¬
den Staaten sei die Tatsache , daß zwischen
Nom und Berlin heute der gemeinsame auf¬
richtige Wille bestehe, sich auch bei der Durch¬
führung der Wirtschaftsabkommen und der
Auswertung aller nationalen Hilfsquellen
gegenseitig zu unterstützen.  Dieser
Wille ist die Bestätigung der Festigkeit sowie
des aktiven und solidarischen Geistes der
Achse Berlin —Ro—

Am Samstag wurde weiterhin ein neuer
Vertrag über die Regelung der Zahlungen
im deutsch-niederländischen Warenverkehr
unterzeichnet , der bis Ende 1938 gilt . Da die

bm . Prag , 19. Dezember . Wenn die fran¬
zösische Presse zum Abschluß des Delbos-
Besuches in Prag mit besonderem Nachdruck
auf die „völlige  U e b e r e i n st i m-
m u ng " zwischen Frankreich und der Tschecho-
slowakei hinweist , so besagt diese Kom¬
mentierung durchaus nichts Neues . Daß
Herr Delbos sich redliche Mühe ga.b, diese
Freundschaft noch zu vertiefen , wird ebenso-
wenig bezweifelt. Und doch ist es erstaun¬
lich, mit welcher Offenheit der französische
Außenminister in -zkprag das Vasallen,
tum  der Tschechosloivakei betonte , denn

'doch nur in diesem Sinne kann seine Er-
klärung verstanden werden : „Zwischen
Frankreich und der Tschechoslowakei herrscht
eine wirkliche , im Wesen der beiden Völker
^verankerte Harmonie . Tie Tschechoslowakei
ist die Verlängerung  Frank¬
reichs !"

-Herr Delbos  äußerte sich übrigens der
Presse gegenüber , daß er „hier die Gefühle
unbedingter Brüderlichkeit , jaHingebring"
empfunden habe . „Tie gleiche ideelle Grund-
läge der beiden Staaten bedeutet - keines¬
wegs , daß man nun mit Staaten anderen
Regimes für die Befriedung Europas nicht
zusammcnarbeitet ." Außenminister Krofta
erwähnte u. a .. daß keine Pakt Ver¬
handlungen  mit dem Deutschen Reich
gepflogen werden , es handelt sich hierbei
nur um Vorbesprechungen über gewisse kon¬
krete Fragen . — Auch die Vertreter der Su¬
detendeutschen Partei , Abgeordneter Kundt
und Senator Pfroqner,  wurden Delbos
vorgestellt . Dabei kamen die Härten des
Staatsverteidigungsgesetzes zur Sprache,
wobei - sich Delbos zu keinerlei Stellung¬
nahme verleiten ließ , um seinen Bundes-
genossen nicht zu verschnupfen.

DelboS hat mit seinem Prager Besuch
keine Reise beendet . Wenigstens der Abschluß

Verhandlungen über die Regelung des Zah¬
lungsverkehrs längere Zeit in Anspruch ge¬
nommen haben , war es nicht mehr möglich,
die Besprechungen über die Erneuerung des
ablanfenden Vertrages über die Regelung
des deutsch-niederländischen Warenverkehrs
noch rechtzeitig anfzunchinen . Infolgedessen
ist die Geltungsdauer des bisherigen Berten,
ges über den Warenverkehr um drei Mo-
»ate also bis u 'm 31. März 1933 verlängert
worden . Tie beiden Negierungen sind sich da-
rüber einig , die Verhandlungen über den
neuen Warenverkehrsvcrtrag Anfang des
kommenden Jahres sobald wie möglich auf-
zu nehmen.

Ferner sind zwischen einer deutschen und
einer niederländischen Delegation Verhand¬
lungen über Fragen des Arbeitseinsatzes von
Arbeitern und Angestellten beider Länder be.
endet worden . Die Verhandlungen führten
zu einer Vereinbarung , die den beiderseitigen
Staatsangehörigen die Aufnahme von Ar¬
beit im anderen Lande erleichtert.

Schanghai.  IS . Dezember . Nach Bc-
richien . di-> auf dem Flaggschiff des amerika¬
nischen Ostasienaeschwaders „Augusts " ein-
aeganaen sind, soll in der Stadt Tsingtau
ein ricimkr Brand auS -ebrorben sein, der
angeblich von chinesischen Trup¬
penteilen angelegt  wurde . Der amc-
rikani 'che Kreuzer „Marbiebegd " ist von hier
nach Tsingtau ausgelaufen , um den dort
lebenden Amerikanern und anderen Aus¬
ländern Hstsc zu leisten.

Die bereits gemeldeten Sicherungs-
Maßnahmen  die von England in §wng-
kong in Erwartung einer japanischen Aktion
gegen Südchina getroffen werden sollen
nach Aeiißerungen britischer Militärs vor
allem dar » dienen , das Eindringen von

der mit so viel Hoffnungen begonnenen
Fahrt hat dem „Reisenden in kollektiver
Sicherheit " den Trost gegeben , daß wenig¬
stens einer der Freund - bei d-r Stange ge¬
blieben ist. Gewaltig ist das Ergebnis zwar
nicht, der Auswand , den man in der Pariser
Presse darum getrieben hat . war bestimmt
das Nngenfälliaste daran , der Aubenst -Hende
konnte immerhin bemerken , daß selbst Herr
Delbos mit der kollektiven Sicherheit kein
Geschäft mehr machen konnte . Um 11.52 Uhr
am Samstag bat er sich in den Zna gesetzt
um — sich- rlich mit gemischten Gefühlen —
die Heimreise anzutreten.

Ms mitte Lst in Mdsn?
Enge Zusammenarbeit der Lustwaffe

Englands und Frankreichs
Paris , 19. Dezember . Ter Londoner Be-

richterstatter des „Figaro " schreibt zu dem
Aufenthalt des französischen Liiftsahrtmini-
ster? Cot in England , die Besprechungen
mit seinem britischen Kollegen Lord Swinton
müßten von besonderer Bedeutung gewesen
sein, da die beiden Minister beschlosten hät¬
ten . daß sich demnächst eine Abordnung
französischer Fliegerosiiziere nach London
begeben werde , um die von den Ministern
besprochenen Fragen eingehender zu behan¬
deln . Lord Swinton habe Cot die letzten Her.
stell« ngsziffern der britischen Flugzeugwerke
mitgeteilt , wonach England  zur Zeit
monatlich etwa 200 Militär¬
flugzeuge her st eile.  Vermutlich
werde England 1939 über 4500 Militärflug¬
zeuge verfügen , also etwa 2000 mehr als
seinerzeit vorgesehen . Lustsahrtminister Cot
habe seinerseits Erklärungen über die fran-
zöfische Luftwaffe abgegeben . Die General-
stäbe der Luftwaffe beider Länder würden
nunmehr m eine enge Zusammenarbeit
treten . -

MihmDsn brr Karirkl des UH-M
Berlin , 19. Dezember . Wie in den Vor-

fahren hatte am Samstag der Chef der
Kanzlei des Führers der NSDAP ., Neichs-
leiter Philipp Bo «hier,  die Mitarbeiter
dieser Dienststelle und der ihm gleichfalls
unterstellten Parteiamtlichen Prüfungskom¬
mission zum Schutz des NS -Schrifttums zn
einem Kameradschaftsabend  in das
Haus der Flieger geladen , um mit ihnen
gemeinsam das Fest der deutschen Weih¬
nacht zu begehen. Die Freude der -Teilneh¬
mer erreichte ihren Höhepunkt , als der Füh-
rer selbst unter ihnen erschien und aus den
Händen der Weihnachtsboten einen großen
Lebkuchen entgegennahm . Dieser Besuch des
Führers , dem sich di? Mitarbeiter der Kauz-
lei durch ihre Arbeit besonders verbunden
fühlen , war das schönste Geschenk, das den
Teilnehmern an diesem festlichen Abend , der
sie alle wie eine große Familie umschloß,
zuteil wurde.

Flüchtlingen oder von bewaffneten Streit-
kräften ans der Kampfrone in das Gebiet
der Kronkolonie z» verhindern . Nach einer
Rentermelduna strömen jetzt schon Hun¬
derte von Chinesen  ans der Pro-
vinz Kwantnng auf Hongkong  zn . um
dort sichere Zuflucht zu finden . Reuter mel-
det in , übrigen daß das Gerücht wonach
sich 30 japanische Kriegsschiffe vor Amon
versammelt hätten in britischen Kreisen
stonkongs nicht bestätigt worden lei.

Sorvielrnssische Flugzeuge für China
Wie „Daily Telegraph " aus Hongkong mel¬

det, ist dort ein Amerikaner einqetroffen , der
mitteilte , daß auf Seilen der Ch ' nesen eine
internationale Fliegerforma¬
tion  kämpfe . Er selbst sei Mitalied dieser
Formation . Sie seien zwanzig Mann , meist
Amerikaner . Vor kurzem seien dazu fünfzig
sowjetrnssische Flugzeuge mit
ihren Piloten  in China rinoeiroffen . Er,
der Ermhler , nehme an , daß sie von den
Sowiets ihr Gehalt be-ögen. Man erwarte,
daß Sowjetrnßland noch weitere Flugzeuge
schicken werde.

Mn Mb die ßWSsMlm örrm
GPU . wütet unter Moskauer Offizierskorps

Warschau , 19. Dezember . Wie „Erpreß
Poranny " aus Moskau meldet , hat die
GPU . unter dem Moskauer Offizierskorps
zahlreiche Verhaftungen  borge-
nommen . Unter den Verhafteten befinden
sich fünf Kommandanten  im Range
von Stabsoffizieren . Die Verhaftungen
seien im Zusammenhang mit einer Unter-
snchung der GPU . erfolgt , die sich gegen die
oppositionellen Organisationen richtete,
deren Zellen in der „Moskauer Division"
entdeckt worden sind. Das Warschauer Blatt
erinnert daran , daß diese Division zum
ersten Male in diesem Jahre an der Militär-
Parade anläßlich des 20. Jahrestages der
Oktober -Revolution nicht teilaenommen bat.

Bukarest , 19. Dezember . Das „Bukarester
Tageblatt " veröffentlichte am Sonntag den
Wortlaut zweier Verfügungen des rumäni¬
schen Unterrichtsministeriums , durch die die
deutsche Unterrichtssprache in den staat»
lichen Volksschulen Bessara-
biens . des V u rg en la n d e s . des Ba.
n a ts , der Dobrndscha und im Sath-
mar  wiedereingcführt wird , wenn die
Schule mindestens 30 deutsche Schüler auf¬
weist ; Gleichzeitig werden an diesen Volks-
schulen deutsche Lehrer eingestellt . Durch
die zweite Verfügung werden die bisher vor.
gelegten Anträge zur Errichtung privater
Volksschulen mit deutscher Unterrichtssprache
genehmigt , und zwar für 18 Schulen inBestarabien und zwei im Buraenland.

IM KjMx kMWM
Brandenbnrg  a . H., 19. Dezember . Ein

furchtbares Unglück ereignete sich am Samstag-
morgen in einer Siedlung bei Brandenburg.
Aus bisher noch nicht aufgeklärter Ursache ent¬
stand in der Wohnung eines Arbei¬
ters ein Brand,  der dos Gebäude völl 'q
cinäscherte. Drei kleine Kinder des Besitzers,
die allein zu Hause gelassen waren , fielen den
klammen zum Opscr . Herbeicilrnde Nachbarn
hatten sie nicht mehr retten können.

Kelche zn sp̂ i MM -, ^ rsttr
Sechs Reisende verletzt

klzenderievt Ser » 8 t- ress«
m . Arnberg , ld . Dezember . Bei der Ein¬

fahrt in den Bahnhof Erndtebrück entglei¬
ste infolge nicht rechtzeitiger Weichenstellung
einWagen  dritter Klaste eines nach Mar-
bürg fahrenden Personeuzuges und stürite
um . Hierbei wurde eine Frau  derart ein.
geklemmt,  daß sie nach kurzer Zeit starb.
Ein Reisender wurde durch Knocheubrüche
erheblich verletzt. Fünf weitere Fahrgäste
kamen mit leichteren B -rletznngen davon.

Güterm SM« rrttv« a-ra .
Hildrsheim , 19. Dezember . Am Samstag

gegen 22.39 Uhr fuhr ein aus dem hiesigen
Bahnhof ausfahrender Güterzug einem Trieb¬
wagen in die Flanke.  Acht Reisende wur¬
den leichter verletzt, von denen ein Teil nach
ärztlicher Behandlung die Reise fortsetzen
konnte.

ZZWd NM f«* d*WlchlW «kst
Entschädigung für Lobnausfall durch einen

Grnbenbrand
Lizendericl, » Sei - W8 pi - srse

1̂ . Beuthen , 19 . Dezember . Ein mit gro-
ßer Freude aufgenommenes Geschenk haben
die Bergmänner der Beuthen - Grube
erhalten . Ta erst vor wenigen Tagen rin
furchtbarer Grubenbrand die Zeche heimge-
sucht hatte , bei dem die ganze Gefolgschaft
bekanntlich einige Tage lang nicht einfahren
konnte , hatten die Kumpels einen beträch,
lichen Lohnausfall . Da sprang die NS .-
Volkswohlfahrt  in die Bresche. Oer
Kreisamtsleiter übergab dem Betriebs¬
obmann der Grube einen Betrag von 18 000
NM. mit der Bestimmung , davon jedem
während des Grubenbrandes ohne Ent-
tohnnna gebliebenen B -ramann ein,- Zn»
wendungzu  machen . Zu diesem Gcfamr«
betrag von 15 000 NM . hat die Gaunmts-
leitnng noch 10 000 NM . nach Beuthen über
wiesen.

srossevelks MormMne gMMrt
Washington , 19. Dezember . Tie Regierung

Roosevelt hat im Parlament eine der
schwersten politischen Nieder¬
lagen  seit ihrem Bestehen erlitten . Das
Repräsentantenhaus hat nach stunderlanger
erregter Debatte mit 216 gegen 198 Stini-
men beschlossen, die Gesctzesvorlage über die
Regelung von Löhnen und Ar¬
beitszeit  zu weiterem Studium an einen
Ausschuß zurückzugeben. Ties bedeutet , daß
der Gesetzentwurf , der außer der Farmgesetz¬
gebung der Hanptanlaß war , weshalb Prä¬
sident Roosevelt den Kongreß zu einer
Sondersitzung  einberief und der einen
der wichtigsten Teile des Nooseveltschen
neuen Kurses darstelle » sollte, vorläufig —
wahrscheinlich sogar für die Dauer des näch¬
sten Kongresses — ad acta gelegt wird.

Las rnair zayit tn seiner Würdigung die¬
ser Verfügung weitere Maßnahmen-
auf . mit denen die Negierung - ihren Wil¬
sen zur aufrichtigen Zusammenarbeit mit,der deutschen Volksgrupsix bewiesen hat :'
Oeffentlichkeitsrecht für die deutsche Lehrer-
5ilduna8anstalt in Sarata . Rückgabe des
1935 beschlagnahmren Beyyes oer evange¬
lischen Kirchengrmeinden in Bestarabien,
Entschädigung der evangelischen Kirchen¬
gemeinde in Bistritz für die vor einigen Jah¬
ren erfolgte Wegnahme des Gebäudes der
deutschen Mädchenschule . Erhöhung des
Staatsbeitrages für die konfessionellen Leh¬
rer in Siebenbürgen und im Banat , freier
Gebrauch der deutschen Ortsnamen in der
Prelle . Einleitung eines NerkabrenS »ur

Delbos bestätigt Prager Vasallentum
„Die Tschechoslowakei ist die Verlängerung Frankreichs"

Die Stadt Tsingtau tn Flammen
Südchinesen flüchten in Erwartung einer japanischen Aktion nach Hongkong

Deutsche Unterrichtssprache in Rumänien
Zusammenarbeit mit deutschen Volksgruppen — Werk der Verständigung



«NlMbMNg v« veutscheit Ge»wss«l,G«si.
M für die durch das UmschuldungSgesetz
Mfittenen Verlust«. Die Regierung, so er¬
klärt daS Blatt abschließend, habe Wort
gehalten  und ihr« Verfügungen konnten.

"Mt daS Regierungsblatt „Diitorul " erklärt
'habe, wirklich als ein Werk der allgemeinen

'Herftändigung angesehen werden.

NinterkilsSwerk in Stallen
ge. Rom, 19. Dezember. In zahlreichen

"itcnienischen Provinzen begann man in den
letzten Tagen mit der Organisierung einer
Art Winterhilfswerk.  daS durch
Aufrufe an die Oeffentlichkeit eingeleitet
wurde. Diese Hilfsaktion unterscheidet sich

-aber dadurch von dem WHW. Deutschlands,
daß sie nicht zentral durchgeführt wird, son¬
dern den einzelnen Provinzen, meist sogar

»den einzelnen Gemeinden selbst, zur Durch¬
führung überlassen bleibt.

Die sozialen Stellen der faschistischen Par¬
tei haben zwar bereits verschiedentlich die
Fraae einer einheitlichen Durcksiübruna die-

? so Fahre Pflege-er Kvlonialidee
Der Führer schreibt an Ritter von Epp

' Berlin . 19. Dezember. Der Führer hat an¬
läßlich der vor 50 Jahren erfolgten Grün¬
dung der Deutschen Kolonialgesellschast an
den Bundesführer des Reichskolonialbundes.
Reichsstatthalter General Ritter von
Epp.  folgendes Schreiben gerichtet: „Am
19. Dezember sind 50 Jahre seit der Grün¬
dung der Deutschen Kolonialgesellschastver¬
flossen. Die Deutsche Kolonialgesellschasthat
für die Wachhaltung und Pflege des kolo¬
nialen Gedankens im deutschen Volke Vor¬
bildliches  geleistet . Daß dieser Gedanke
in den Jahren der Not und der Schmach
nicht erloschen ist. ist ihr größtes Verdienst.
Ich hoffe und wünsche, daß es den jungen,
im Reichskolonialbund als dem Träger der
alten Tradition unter Ihrer festen Leitung
zusammengeschlossenen Kräften gelingen
möge, eine neue koloniale Front
zu bauen, die an zähem Willen und selbst¬
loser Einsatzbereitschaft es denen gleichtun
wird, die als erste die Fahne Deutschlands
in Afrika und in der Südsee aufgepslanzt
und der jungen Deutschen Kolonialgesellschaft
Richtung und Ziel gegeben haben."
Heute Autobakner'Keihnachtsseiern

Berlin, 20. Dezember. In allen deutschen
Gauen, wo hunderttausende deutscher Arbeiter
an dem monumentalen Werk der Straßen
Adolf Hitlers schaffen, finden heute Weih¬
nachtsfeiern der Reichsautobahner statt. In
den von den Arbeitskameraden selbst stim¬
mungsvoll geschmückten Gemeinschaftsräumen
der Autobahnlager finden sich alle zusammen,
hie an dem gigantischen Werk der Reichsauto¬
bahnen Mitarbeiten. Unter ihnen wird, wie
alljährlich, der Generalinspekteur für das
deutsche Straßenwesen, Dr . Todt,  weilen,
der an der Weihnachtsfeier im Reichsauto-
bghylager, Weydisch-Born .teilpimmt^ Er wird
sich in einer auch von den Reichssendern
Köln. Königsberg und Stuttgart  sowie
vom Deutschlandsender von 18.30 bis 19 Uhr
übernommenen Ansprache an die Arbeits¬
kameraden wenden, die mithalfen, das Baufiel
des Jahres 1937 mit der Vollendung des
2000. Kilometers zu erreichen. Anschließend
hören die Autobahnarbeiter im Gemein¬
schaf  t s e m p f a n g die von allen deutschen
Sendern von 19 bis 19 45 Ubr übertragene

Polnisch-sowjetruffischer Srerrzzrvischenfall
Brennend « Lumpen i« Eisenbahnwagen — Pole « » eist Lügen zurück

«srscha », 19. Dezember. An der polnisch-
sowjetrusiischen Grenze in der Nähe der auf
der Strecke Kiew — Warschau gelegenen
Grenzstation Zdolbunow hat sich «in neuer
Grenzzwischenfallereignet, der den sowjeti¬
schen Geschäftsträger in Warschau veranlaßt«,
dem polnischen Außenministerium eine „P r o-
test - Note"  zu überreichen. In der Rot¬
wild behauptet, daß von polnischer Seite in
einen Wagen der sowjetischen Eisenbahn
brennende Lumpen  geworfen wurden,
dir diesen Wagen in Brand stecken sollten(!).
Bon polnischer Seite wird die sowjetruffische
Darstellung deS Vorfalls als lügenhafte
Unter st ellung  scharf zurückgewiesen. Die
polnische Telegraphenagentur ist ermächtigt,
die sowjetrufsischenBehauptungen in aller
Form zu dementieren. Gleichzeitig gibt sie fol¬
gende genaue Darstellung der Tatsachen:

Am 14. Dezember bemerkte der Komman¬
dant der polnischen  Grenzwache beim
Uebertritt eines sowjetrufsischen Zuges von
der sowjetrussischenGrenze auf polnisches
Gebiet in einem Wagen Brandgeruch. Er rief
einen sowjetruffischen Mechaniker herbei, der
das Abteil öffnete und ein Stück brennen¬
der Putzwolle  auslöschte. Die sowjetrussi-
schen Behörden wurden von dem Vorfall ord¬
nungsgemäß in Kenntnis gesetzt. Hervor¬
zuheben ist, daß schon im Bahnhof Slavuta
Reisende des Zuges Brandgeruch bemerkt
hatten, was beweist, daß der Brand auf
sowjetrussischem Gebiet ent  st an«
den  ist. Ferner ist zu bemerken, daß der Zug-
dienst vor der Ankunft auf dem polnischen
Grenzbahnhof von sowjetrussischen
Eisenbahnern wahrgenommen wurde. Diese
Tatsache beweist, daß der Brand auf sowjet¬
russischem Gebiet seinen Anfang nahm und
daß die polnischen Grenzwachen und Eisen¬
bahner ihn infolgedessen nicht haben Hervor¬
rufen können. Im Gegenteil wurde der Brand

durch die polnische Grenzwache entdeckt und
gelöscht.

Die Ursache d«S Zwischenfalls ist der
mangelhaften Ueberwachung und
dem fehlerhaften Material  bei den
sowjetruffischen Zügen zuzuschreiben. Diese
Materialfehler riefen häufig Unfälle herbei.
Die sowjetruffischen Eisenbahner versuchen,
um Unannehmlichkeiten zu vermeiden, die Ver¬
antwortung hierfür auf die polnischen Eisen¬
bahner abzuwälzen.
Sowjet rm Nord eines«MdetMWs

Besatzungsmitglieder
mißhandeln Ofiiüere und Stewards

Paris , 19. Dezember. Zu Zwischenfällen,
die den französischen Dampfer „Le Comte
de Lille"  an der Abfahrt nach Madagas¬
kar hinderten, meldet der „Jour " aus Mar¬
seille verschiedene Einzelheiten. An Bord deS
Schiffes hatte sich ein wahrer Sowjet,
bestehend aus der Minderheit der Besatzung,
gebildet, der jeder Anordnung deS leitenden
Personals fast automatisch zuwider¬
handelte.  Schon letzthin sei es zu schwe¬
ren Zwischenfällen an Bord des Schiffes in
Saigon gekommen.

„Marseille Soir " schreibt hierzu, die
streikenden Heizer  seien plötzlich m
die Speisesäle erster Klasse ein¬
gedrungen  und hätten die Kellner be-
droht, weil sie sich der Streikbewegung nicht
angeschloffen hätten . Auf einen Verweis
eines Schiffsoffiziers hätten die Heizer sich
gegen diesen gewandt und gefordert, er solle
sofort das Schiss verlassen, „sonst gibt es
einen Toten und einen Gefängnishäftling ".
Kurz darauf fielen die Streikenden über
einen Kellner her und prügelten  ihn
bis zur Bewußtlosigkeit. Im Anschluß hieran
reichten der Kapitän und der erwähnte Offi¬
zier sowie der mißhandelte Kellner Klage
gegen die Streikenden ein.

srr Hilfsaktion geprüft. Nenn dieŝ bisher
noch nicht erfolgt ist. so war dafür nicht zu¬
letzt maßgebend, daß in Italien die Unter¬
scheidung zwischen Winter und Sommer kei¬
neswegs so einheitlich ist Me in Deutsch¬
land. Während z. B. für di« sozialen Für¬
sorgestellen in Mailand im vollen Umfange
die Notwendigkeit besteht, die bedürftige Be¬
völkerung mit Kohlen, warmer Winterklei¬
dung ufw. zu versorgen, sind dieselben Für¬
sorgeanstalten in Palermo frei von dieser
Sorge, da auch in den Wintermonaten auf
Sizilien sommerliche Wärm« herrscht. Für
Sizilien steht vielmehr das Problem im
Vordergrund, vor allem der bedürftigen
Landbevölkerung während der Zeit der
Trockenheit und Dürre  in den Hoch-
SommermonatenHilte »nkommpn»n kc»sspn
Die iraksche Seileitung brennt wieder

Paris , 19. Dezember. Nach einer Havas-
Meldung aus Haifa ist die irakische Oelleitung
sin der Nacht zum Samstag unterbrochen
und in Brand gesteckt  worden . Die
Drähte der parallel laufenden Telephonleitung
wurden durchgeschnitten.

Rede des Führers auf dem Kameradschäfts-
abend der 2000 Reichsautobahnarbeiter im
Theater deS Volkes zu Berlin.

„Grenadiere der Arbeit' in*r-isd-W
Potsdam , 19. Dezember. Den 2000 Gästen

von den Straßen des Führers brachte ber
zweite Tag ihres Berliner Besuches einen
Ausflug nach Potsdam . Tie 67 Omnibusse,
die gegen Mittag dort clntrastn . füllten die
ganzen Straßenzüge rings um die Garni»
sonskirche.  die das erste Ziel der Gäste
war . Ta saßen nun die . Grenadiere der
Arbeit", wie sie Professor Kania  in einer
Absprache nannte , die Schaffenden an den
Strogen des Führers . Kopf an Kopf in an¬
dächtigem Schweigen zu Füßen des Sarges
des großen Preußenkönias . an der geweih¬
ten. vom. Geist einer großen Geschichte um-
rauschten Geburtsstätte des Dritten Reiches.
Die Akkorde der Orgel, auf der schon Joh.
Sebastian Bach gespielt hat . durchbrausten
das Gotteshaus . Dann gab Professor Kania
Erläuterungen , weniger über die Geschichte
der Kirche selbst, als über die Tugenden, die
Preußen und Deutschland groß gemacht
haben: Tapferkeit. Wahrheit . Gerechtigkeit.
Weisheit. — Zum Abschluß der Feier spielte
der Kammervirtuose Müller von der Staats-
oper auf der Flöte des Könias aus einem
Flötenkonzert Friedrichs des Großen.

Anschließend wurden noch mehrere andere
Sehenswürdigkeiten der alten Garnisons¬
stadt, vor allem das Schloß Sanssouci,
in Augenschein genommen.

Mit der Aufführung von Clemens Schmal-
stichs großer Overette „Wenn die Zarin
lächelt" fand der Berliner Besuch der Reichs-
antobahnarbeiter am Samstagabend im
Deutschen Opernhaus  seinen fest¬
lichen Abschluß. ' ' '

Der Führer besuchte Blombergs Mutter
Bekanntlich feierte die Mutter des Neichskriegs-

Ministers von Blomberg  am Samstag ihren
00. Geburtstag , wobei ihr herzliche Glückwünsche
von allen Seiten zugingen. Das schönste Geburts¬
tagsgeschenk war der Greisin der Gratu¬
lationsbesuch  des Führers.

Der Führer beglückwünscht Ciano
Der italienische Außenminister Ciano  und

seine Frau erhielten vom Führer anläßlich der
Geburt ihres Sohnes ein Glückwunschtelegramm.
Jugend schlägt Brücken von Volk zu Volk

Anläßlich des Aufenthalts des kriegsblinden
Präsidenten des „Comitb France - Allemagne".
Scapini.  wurde vom Rerchsjugendsührer ein
Empfang gegeben, bei dem die aufrichtige Kame¬
radschaft der Frontkämpfer und der Jugend
zweier Völker zum Ausdruck kam. Scapini dankte
für die Einladung von 1000 Söhnen französi¬
scher Frontkämpfer nach Deutschland.
Argentinier-Besuch in Deutschland

Am Dienstag trisst der argentinische Dampfer
'„Monta Pascial " in Hamburg  ein . der eine
:20köpfige Reisegruppe der „Kultural Argentinq
Germana " zu einer sechswöchigen Studienreise
nach Deutschland bringt.

Rekord-Zuckerrübenernte in Schlesien
Schlesien hat in diesem Jahr eine Zucker¬

rübenernte von noch nicht dagewesenem Ausmaß
'zu verzeichnen. 28,7 Millionen Doppelzentner!
'Zuckerrüben müssen Heuer verarbeitet werden
'̂gegenüber 22 Millionen im Vorjahr . Das find
!25 v. H. meh r, während die Steigerung der An¬
baufläche nur 14 v. H. ausmackit.
Kreuzer „Emden" in Niederländisch-Jndien

Der zur Zeit auf einer Auslandsreise befind¬
liche deutsche Kreuzer „Emden" ist nach Meldun¬
gen ans Medan in Belawan (Niederländisch-
Indien ) eingetroffen. An einem Empfang, der
von der deutschen Kolonie gegeben wurde, nah¬
men etwa 600 Personen teil, darunter viele nie¬
derländische Gäste.

Heim der Reichsdeutschen in Bukarest
Am Samstag wurde das Heim der Reichsdeut¬

schen in Bukarest  festlich eingeweiht. Stabs¬
amtsleiter Nuberg  von der AO. der NSDAP,
überbrachte die Grüße des Führers.

Sestran-ete Söhre wird geräumt
Lißenverickt äer I48 - Prv3 » s

p. Stettin , 19. Dezember. Das im Schnee¬
sturm gestrandete Fährschiff „Preußen"
scheint letzt endgültig ausgegeben worden zu
sein. Jedenfalls wird das Schiff zur Zeit
vollkommen ausgeräumt . Im Saßnitzer Ha¬
fen trafen bereits zwei vollbeladene
Bergungsdampfer  ein , die den größ.
ten Teil der Deck-, Kabinen- und Salonaus¬
rüstung , Stühle , Tische, Polstersessel der
„Preußen " an Bord hatten . Auch die 18 an
Bord " befindlichen Güterwagen  werden
in einzelne Teile zerlegt und abtransportiert.
Die Räumungsarbeiten werden durch eine
grobe See erschwert, deren Brandung daS
hilflose Schiff stark erschüttert.
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Das Torf da mit dem großen roten
Ordenskirchturm, das wäre ja wohl die
Heimat, die man so lange schon nicht iah
und die für ihn so etwas wie böses Ge¬
wissen ist . . . der Asse aber, das wäre ia
wohl sozusagen der Herr Vetter , der liebe
Augustin mit dem Heiligennamen und der
Gardcvergangenheit und der Strolchgegen¬
wart . . . nein, es ist durchaus kein angeneh¬
mer Eindruck, es ist eine recht peinliche Ein¬
leitung zu einem Stelldichein, eigentlich
müßte man das alles mit einem Kognak hin-
unterspülen . . .

Und in einer keineswegs mehr rosigen
Laune geht er wieder aus seinen Platz, fin¬
det sie natürlich auch jetzt nicht vor. wartet
«ine halbe, wartet eine volle Stunde , sieht
die Sonne verschwinden hinter den Theati¬
nertürmen . fröstelt im kalten blauen Schal-
ten. bemerkt, daß inzwischen seine vergebliche
Loggenburgerei den Zeitungsweiberln . den
Eckenstehern, dem Posten der Residenz und
sogar dem Schutzmann am Hofgartentor auf-
gefallen ist. und daß man anfängt , sich über
chn lustig zu machen. . .

Geht trotzdem tapfer auf und ab wie ein
Posten, denkt, daß dieses seltsame Erlebnis
von gestern doch schließlich keine Fata Mo»
gana war , versucht ihrer GefichtSzüge sich zu
erinnern , versucht auch die Melodie, die er

heule in der Frühe öoch noch wußte, wieder
zusammen zu bekommen. . .

Versucht es findet nun weder Melodie noch
Gesichtszüge, sieht, daß es schon beinahe zwei
Stunden nach der verabredeten Zeit ist
fühlt sich genarrt , fühlt etwas Bitterliches in
sich auisteigen. fühlt , daß es bester gewesen
wäre , man hätte diese Unbekannte nie ge¬
sehen. So sieht er plötzlich mit feindseligem
und neidischem Blick auf alle diese ringsum
sich zusammensindenden Pärchen , aus d«e Zel-
tungshändler , denen man ihr Mittagesten
bringt , aus das alte Weiberl sogar, das
nebenan die Tauben sütterr. aus die ganze,
aller Revolution zum Trotz ia öoch so fröh¬
liche leichtsinnige Stadt . . .

Was soll er denn noch hier? Und nun will
er schon gehen, sieht plötzlich lensettS des
Platzes an dem Schaufenster der Buchhand¬
lung die Fremde stehen, glaubt schon dielen
schmalhüftigen und etwas knabenhaften
Wuchs das seltsame und aut irgendeine
Weise mittelalterliche Prokil nnederzuerken-
nen. läuft hinüber , geht aus sie zu — sieht
eine völlig sremde. aus der linken Wange
durch ein großes Feuermal arg entstellte
Frau , die sein etwas stürmisches Interesse
mit einem etwas spöttischen und sogar semd-
seligen Blick quittiert . . .

Dreht sich wütend und tief beschämt um.
will nun endlich fort und trifft , als er die
Ecke der Brienner Straße erreicht, auf daS
Autotari Nummer sieben, das . nach der Lud-
wigstraße zu fahrend, mit ausgekupprttem
Motor vor einem Trambahnhalteplatz war¬
tet. Ta springt er rn den Wagen läßt keh-
ren und zum Hotel fahren, fragt unterwegs
den Chauffeur aus . ob er vor zwei Stun¬
den eine junge, schmächtige Dame mit recht
viel Gepäck zum Bahnhof gefahren habe.
„Ja . mei". sagt der Mann und zuckt die Ach¬
seln, hat schon so viel schmächtige Mädchen

zum Bahnhof gefahren, daß er sich nimmer
in ihnen auskennt , erinnert sich aber , als
Prack mit dem Fragen und Beschreiben nichl
aufhört , plötzlich. . .

„Jawohl , zum Berliner Zug. Mit rech»
viel Gepäck. Und zwei Mark Trinkgeld Hai
er fürs  Tragen bekommen. Und recht fremd
und recht harr hat sie gesprochen. . . recht so
nach der Schrift , aber doch beinahe wie eine
Ausländerin . Ter Wagen hält am Hotel.
Prack zahlt, steigt aus . hat genug von diesem
Morgen. —

In der Hotelhalle kauft er sich die Mor-
gcnzeitung. wirft sich in einen Sessel, liest.
Geschrieben steht in zollhoher Schlagzeile,
daß im Baltikum die Bolschewisten einge¬
brochen sind, daß sie Riga besetzt, daß vor
ihnen die dort rm Hasen liegenden englischen
Kreuzer schleunigst die Anker gelichtet haben.
Sie marschieren auf Mitau . sie werden, wenn
ihr Vormarsch nicht aufgehalten wird, in
acht Tagen an den deutschen Grenzen er¬
scheinen. Ostpreußen ruft laut um Hilfe, die
Regierung in Königsberg wirbt Freikorps . . .

Prack steht auf. hat plötzlich einen harten
Zug im Gesicht. So ist das . . . irgendwo
also gibt'S doch noch Krieg? Frieden aber,
das ist längst ein Nebelbegriff. Frieden das
ist dieser trügerische blaugoldene Frühlings¬
tag. diese fremde, halb schon südliche Stadt . ,
dieses dumme Leben, das ihm gestern ein
Zipfelchen Lebensstnn zeigte und heute ihn
narrt ! Ihn aber, Arved Prack, hat der Krieg
gefressen, dem Kriege ist er hörig , muß ihm
nachziehen, wo er ihn findet . . . wäre doch
am Ende hier, in dieser Stadt mit ihren
plätschernden Liebesgeschichten, doch so etwas
wie eine lächerliche Figur . Wann also geht
der Berliner Abendzug? Er geht gegen acht.
Und wo befindet sich der Oberleutnant Eber¬
hard ? Er ist aus seinem Zimmer , war aber
schon unten . Prack läßt sich hinauffah ^ n. —

Er ist erstaunt . Trips schon fix und lenig
zu finden über der Morgenpost, geht eine
Weile stumm im Zimmer aus und ab. mag
doch dem Kleinen mit seinem Entschluß auch
nicht so Hals über Kopf kommen und ihn
aus seinem Münchener Idyll reißen . , .

Raucht gewaltig, denkt nach über daS
„Wie", wird aber von Trips plötzlich selbst
gestellt' . . .

Trips nämlich, nach vielen zärtlichen und
zierlichen und duftenden, hat eben einen
durchaus nicht zierlichen, einen sehr plump
geschriebenen mit derbem Kuvert geösinet.
hat ihn eben gelesen, hält ihn Prack hin.
Ter Brief geht eigentlich Prack selbst an . der
Brief kommt vom Kämmerer aus Alt-Auzen,
der Kämmerer hat ihm. dem Freunde ge¬
schrieben. eS ginge nun nicht mehr io weiter
mit dem zerschossenen Hof . . . der Herr Ritt¬
meister antworte ja doch nicht, ob nicht der
Herr Oberleutnant selbst mal mit dem Heren
Rittmeister reden wollte und den Herrn Ritt¬
meister bewegen könne, hinzukommen, nach
dem Rechten zu sehen, nur sür ein paar
Tage .

Prack liest eS. „Wollte sowieso heute hm»
fahren ", knurrt Prack.

„Komme mit", sagt Trips.
..Täte mir aber le,d dich hier herauSzu-

hebeln aus dem Capua ". sagt Prack.
„Aus die Tauer leise langweilig ", sagt

Trips und zerreißt leine zärtliche Korrespon¬
denz. „Kameradlchalt ,ft Kameradschaft.
Fliegergespann hält doppelt fest." Cie sangeit
zu packen an . Abends liegt München hinter
ihnen. Nachts bei euu» Zigarette , sängt
Prack unvermittelt nochmals von der Zu¬
kunst an . „Bei Alt-Auzen wird 'S aber wohl
kaum bleiben", sagt Prack. „Wohin also?"
fragt Trips . „Wirst schon sehn ", knmrt
Prack. Damit ist daS Thema vorderhand be^
schloffen. - — — . (Fortsetzung folgt.j -



Vchwarzwald-Waqt . Nr . 29S Aus Stadt und K̂rets Calw
Vereins geschritten . SS von 66 anwesenden
Landwirten stimmte » dafür . Als Satzungen
wurden die sog. „Ehinger " genommen und
dahin erweitert , daß 1. Judenvieh nicht aus¬
genommen wird , 2. genußtaugliches Fleisch
an alle Einwohner abgegeben werden
kann , 3. nur Kühe und Rinder , letztere
erst nach 20 wöchentlicher Trächtigkeit , ent¬
schädigt werden.

Als Vorstand wurde Ernst Held mayer,
Landwirt und Feldschütze, gewählt ; um einer
Zersplitterung der Wahl der Ausschußmit-
glieöer zu verhindern , schlug der Bürger¬
meister als Ausschußmitglieder nachgenannte
Männer vor : Landwirt Gottlob Bla ich,
Ernst Ginader,  Gg . S . Gottlieb Kober,
Gottlob Nuser,  Friedrich Roll,  Joh.

iS « eg er ; ferner als Rechner und Schrift-
' sichrer Gottlob R a u . Die Gewählten nah¬

men die Wahl an . Bürgermeister Benzinger
gab abschließend seiner Freude und Befrie¬
digung über die vollzogene Bcreinsgrün-
dung Ausdruck.

Der wttrttembergische „Oberförster " künf¬
tig „Forstmeister ". Das württcmbergische
Staatsministerium hat eine Anordnung erlas¬
sen, wonach künftig die wttrttembg . „Ober¬
förster " die Amtsbezeichnung „Forstmeister"
führen . Die Dienststelle des bisherigen Ober¬
försters heißt künftig „Forstamtsaußenstelle ",
der Wirtschaftsbczirk „Außcnrevier ". Die
Forstamtsaußenstellen zeichnen als „Forst¬
amt , Außenstelle ".

Borfahrt beachten, nicht darauf bestehen!
Unser Berkehrsfachmann hat das Wort

Nur noch vier Tage!
Neuschnee am „Goldenen Sonntag ". Die

Jugend sammelte für das WHW.
Winterzauber am Goldenen Sonntag!

über Nacht war Neuschnee gefallen und hüllte
nun Höhen und Tal in blendendes Weiß.
Dieses Jahr , so schätzt man jetzt ganz be¬
stimmt , werden wir nicht wieder „grüne"
Weihnachten erleben , wie in den verflosse¬
nen Jahren so oft ! Zum Fest gehört nun ein¬
mal Schnee , und stellt er sich zeitig ein , ist
auch die rechte Vorweihnachtsstimmung vor¬
handen , ohne die ein „Goldener Sonntag"
eine halbe Sache wäre . Der gestrige — das
nehmen wir gleich vorweg — ist eine ganze
gewesen . Den Nachmittag über waren die im
Weihnachtsglanz der Geschäftsauslagen ste¬
henden Straßen stark belebt . Viele Gäste wa¬
ren vom Land hereingekommen , und viele
Wcihnachtseinkäufe wurden getätigt bis am
Abend die Geschäftshäuser ihre Verkaufs¬
räume schlossen.

Der Goldene Sonntag stand indessen nicht
allein im Zeichen der Festesvorfrende und
des Weihnachtsgeschäfts , sondern auch im
Zeichen des Opferns und des deutschen So¬
zialismus . Mit ihrer ganzen herrlichen Be-
geisterungsfähigkeit setzte sich die Hitler -Ju¬
gend für das Winterhilfsmerk ein . Während
am Samstag nachmittag Jungvolk und Jung-
müdel die bunten Märchenfiguren anboten,
sammelten Samstag abend und am Sonn¬
tag Hitlerjugend und BDM ., in allen Stra¬
ßen . Wie wir uns erzählen ließen , ist gern
und reichlich gespendet worden . Wenn sich in
vier Tagen die Türen zu den Weihnachts-
stubcn öffnen , werden viele der reizenden
WHW .-Märchcnfigurcn die Calwer Christ-
öäume schmücken!

Müe tiLren äeate rrffesiti
Der Neichssender Stuttgari

übernimmt vom Deutschland -Sender am
heutigen Montag von 18.30 Uhr bis unge¬
fähr 19.00 Uhr Ausschnitt - von der Weih¬
nachtsfeier eines großen Reichs-
autobahnlagertz  mit einer Ansprache
von Generalinspekteur Dr . Todt . Im An¬
schluß daran wird die Rede des Füh¬
rers  übertragen , die er am 17. Dezember
im Theater des Volkes in Berlin vor 2000
Reichsautobaknarbeitern gehalten bat.

Am Erscheinungsfest wird gearbeitet
Weitere Auflockerung der Feiertage

Durch einen im „Regierungs -Anzeiger"
veröffentlichten Erlaß des Innenministers
werden die Bestimmungen über die Ar¬
beitsruhe  am Erscheinungsfest (6. Ja¬
nuar ) und in Gemeinden mit überwiegend
katholischer Bevölkerung an Mariä Himmel¬
fahrt ( iS. August ) und an Allerheiligen
(1. November ) insbesondere mit Rücksicht
ans die Erfordernisse des Vierjahresplanes
weiterhin gelockert.

Es wird hiernach nicht mehr beanstandet,
wenn an den genannten Tagen gearbeitet
wird . (Der Betrieb offener Verkaufsstellen
war bereits grundsätzlich zugelassen .) Jedoch
sind öffentliche Versammlungen , Auf - und
Umzüge , sowie sportliche und turnerische
Veranstaltungen , sofern hierdurch der Got¬
tesdienst unmittelbar gestört wird , sowie alle
-er Unterhaltung dienenden öffentlichen
Veranstaltungen , bei denen kein höheres In¬
teresse der Kunst , Wissenschaft oder Volks¬
bildung oder kein politisches Interesse liegt,
während der ortsüblichen Zeit des Haupt-
gottcsdicnstes auch weiterhin verboten.

Der Schularzt in Althengstett
Dieser Tage fand in Althengstett die jähr¬

lich stattfindende schulärztliche Untersuchung
der Schuljahre 1, 4 und 7 durch Med .-Rat Dr.
Lang  und Kreisfürsorgerin Schwester M.
Clatz , Calw , statt . In einem einleitenden
Vortrag wies Dr . Lang die Mütter auf den
Nutzen und Schaden der rechten und falschen
Kindererziehung , die Ernährung , Gesund¬
heitspflege und körperliche Ertüchtigung be¬
treffend hin . Er forderte sie auf , sie möchten
auf diesen für die Kindercrziehung so wich¬
tigen Gebieten die großen Pflichten den Kin¬
dern gegenüber restlos erfüllen . Die sich an¬
schließende schulärztliche Untersuchung zei¬
tigte im großen und ganzen ein zufrieden¬
stellendes Ergebnis.

Ortsviehversicherungsverein
in Stammheim gegründet

Im letzten Frühjahr war bekanntlich der
vergebliche Versuch gemacht worden , in
Stammheim einen Ortsvichverstcherungsver-
ein ins Leben zu rufen . Nun hatte Bürger,
meister Benzinger  erneut die Vieh¬
besitzer zu ein -r Versammlung ins „Nößle"
geladen . Er referierte eingehend über das

^ Wesen und die Notwendigkeit eines Vereins.> Kreistierarzt Dr . Wolf  erläuterte den
Nutzen für den einzelnen Biehbesitzer . Eine

! längere Aussprache folgte und darauf wurde
iMr Abstimmung über die Gründung des

Die Berkchrsunfall-Statistik ist ein sehr ge¬
nauer Sündenspiegel; in ihr hat man nach Bruch-
teilen von Prozenten festgehalten, wer einen Un¬
fall verschuldet, wann und wo er sich ereignet
hat. Sie beweist uns , daß die meisten Un¬
fälle,  annähernd 25 Prozent , durch Nicht-
beachten der Vorfahrt  entstanden . Wenn
auch die neue Verordnung für das Kapitel Vor¬
fahrt nicht viel grundsätzlich AenderndeS gegen¬über der alten bringt , so müssen wir es an dieser
Stelle eingehend behandeln, »veil die vielen Ver¬
stöße gegen die an sich klaren Bestimmungen
eine deutliche Sprache dafür sprechen, daß sehr
viele Fahrer die Bestimmungen über die Vor¬
fahrt nicht kennen.

Bei den neuen Bestimmungen muß es zunächst
ausfallen, daß man nicht von einem Vorfahrts-
recht spricht, sondern schlicht von der Vorfahrt
als solche. Man hat absichtlich das Erwähnen
eines Rechts vermieden, denn sehr, sehr viel Un-
fälle waren nur die Folge eines sturen Pochens
auf dieses vermeintliche Dorfahrtsrecht. Zahl¬
reiche Gerichte haben das Erzwingen der Vor¬
fahrt hart gegeißelt und auch geahndet; das wird
sich auch in Zukunft nicht ändern.

Selbst der Radfahrer
kann einmal Vorfahr ! haben

8 13 der neuen Verordnung, den jeder Fahr-
bahnbcnutzer wegen seiner Wichtigkeit eigentlichin- und auswendig kennen müßte, sagt klipp und
klar: „An Kreuzungen und Einmündungen von
Straßen hat der Benutzer der Hauptstraße die
Vorfahrt .' Also wohlgemerkt. ohne jede Ein¬
schränkung muß der aus der Nebenstraße Kom¬
mende allen  Benutzern der Hauptstraße die
Vorfahrt einräumen, muß selbst einen Radfahrer
oder ein Pferdefuhrwerk unbehindert vorbeilassen.

WaS sind Hauptstraßen?
Hauptstraßen sind sämtliche Reichs st raßen

und ihre Ortsdurchfahrten (an den gelben
Nummernschildern oder durch das Schild „Ring¬
oder Sammelstraßen für Fernverkehr' erkennt-
lich), ferner Hauptverkehrsstraßen, die durch ein
auf der Spitze stehendes Viereck gekennzeichnet
sind.

An einzelnen Kreuzungen oder Einmündungen
gelten die Straßen als Hauptstraßen, bei denen
auf den einmündenden oder kreuzenden Straßen
ein auf der Spitze stehendes Dreieck angebracht
ist, das dem Fahrer sagt, daß er auf die Vor-
fahrt auf der Hauptstraße zu achten hat.

Bei Straßen gleichen Ranges hat an Kreuzun-
gen der die Vorfahrt , der von rechts kommt,
allerdings mit der einen Einschränkung, daß
Kraftfahrzeuge  oder Schienenfahr,
zeuge  die Vorfahrt vor anderen Verkehrsteil¬
nehmern haben. Treffen also zu gleicher Zeit
an der Kreuzung ein von links kommendes Autound ein von rechts kommendes Fuhrwerk oder
ein Radfahrer zusammen, dann hat das von links
kommende Auto loder auch die Straßenbahn ) die

Kreispropagandaleiter Könekamp
sprach in Bad Teinach

Einen erhebenden Abschluß der Jahres¬
arbeit bildete für die Ortsgruppe Teinach
der NSDAP , eine Versammlung im Gast¬
hof zum Faß , bei der Kreisvro - agandal
tcr Pg . Könekamp  sprach . Das nahe
Wcihnachtsfcst gab ihm Anlaß , Vergleiche zu
ziehen zwischen dem Weihnachten 1832 und
diesem Weihnachten . Damals Unsicherheit,
Zerrissenheit und Not überall , heute Ord¬
nung , Volksgemeinschaft , Brot und Arbeit im
deutschen Volk «. Trotz dem Geleisteten gebe
es aber immer wieder Leute , die alles an¬
ders und bester haben möchten. Man bemäkle
Maßnahmen zur Sicherstellung der Ernäh¬
rung , zur Beschaffung von Rohstoffen , zur
Vermeidung von Auswüchsen und Zersplit¬
terung in weltanschaulichen und religiösen
Dingen . Von verschiedenen Seiten würde
versucht, Giftpfeile unter das deutsche Volk
zu senden , sei's von Moskau , von gewissen
Rundfunksendern , von den berüchtigten
Emigranten oder auch von eigenen gewissen¬
losen Volksgenossen.

Sie unbeachtet zu lassen und soldatische
Haltung zu bewahren , ist Aufgabe des deut¬
schen Volkes . Dann wird auch der weitere
Kampf um Befreiung von Ketten , die den
deutschen Menschen beengen , von Erfolg ge¬
krönt sein. Die Parole „Das deutsche Volk
hilft sich selbst" ist keine Gotteslästerung , viel-
mehr ein Zeichen von Einigkeit , Kraft und
stärkstem Gottvertrauen . Viele Anzeichen im
politischen Geschehen beuten darauf hin . baß

Vorfahrt . Kraftfahrzeuge und Straßenbahnen
stehen sich hinsichtlich der Vorfahrt gleich, d. h..
das von rechts kommende Auto hat vor der von
links kommendenStraßenbahn die Vorfahrt . Die
Bevorzugung der schienengebundenen Fahrzeuge
ist also auch in der neuen, im ganzen Reich
gültigen Verordnung fallen gelassen. Diese Vor¬fahrtsregeln gelten selbstverständlichfür unbeauf¬
sichtigte Straßenkreuzungen oder -Einmündungen:
unberührt davon bleiben auch die auf anderen
Vorschriften beruhenden Vorechte von Schienen-
bahncn an Wegübergängen.

Aus diesem wichtigen 8 13 ist in Zukunft nur
eine Schlußfolgerung möglich: beachtet pein¬
lich st die Bestimmungen  über die Vor¬
fahrt , haltet mäßige Geschwindigkeit
an den Kreuzungen und pocht ja nicht auf ein
vermeintliches Recht, das die neue Verordnung
in einer solchen Auslegung gar nicht anerkennt.

Pedalrückstrahler ohne Katzenauge
In der neuen Straßenverkehrsordnung hat die

Ankündigung deb»Pedalrückstrahlers für
alle Fahrräder  besonderes Aufsehen erregt.
Seine Einführung steht allerdings noch nicht un¬
mittelbar bevor. Aber vom 1. Juli an sollen alle
fabrikneuen Räder schon mit dieser Einrichtung
versehen sein. Für die älteren Räder ist die Fest¬
setzung des Termins noch Vorbehalten. Die Fach¬
leute rechnen jedoch bestimmt damit, daß die mei¬
sten Radfahrer im Interesse ihrer eigenen Sicher¬
heit sreiwilligzu  dieser neuen Art von Rück-
strahlern übergehen werden, sobald sie deren Vor¬
teil erst einmal richtig erkannt haben, zumal der
Preis erschwinglich sein wird . Selbstverständlich
ist das bisherige „Katzenauge'  neben dem
Pedal -Rückstrahler dann nicht mehr ersorderlich.
Streng wird mit Beginn des neuen Jahres auf
die Jnnehaltung der Vorschrift gesehen werden,
daß Radfahrer grundsätzlich hinterein¬
ander  fahren müssen. Das gilt besonders für
die Neichsstraßen außerhalb der Ortschaften.

Für die GesPannhalter  ist es wichtig, zu
wißen, daß auch ihre Fahrzeuge vom 1. Juli1838 ab bei Dunkelheit oder starkem Nebel ähn¬
lich wie drr Kraftfahrzeuge nach vorn durch zwei
weiße oder schwach gelbe Laternen ihre seitliche
Begrenzung zeigen und nach rückwärts ihr Ende
durch rote Laternen oder rote Rückstrahler kennt¬
lich machen müssen. Die bisher meist übliche An¬
bringung von Lampen unter dem Fahr¬
zeug  ist verboten. Dies» Vorschriften gelten
übrigens für alle Fahrzeuge, gleichgültig, durch
welche Kraft sie bewegt werden, ja auch für durch
Menschenkraftbewegte, sofern sie über einen Meter
breit sind. Unbespannte Fahrzeuge dürfen bei
Dunkelheit oder starkem Nebel überhaupt nicht
auf der Straße gelassen werden. Können sie aus
zwingenden Gründen nicht entfernt werden, so
muß die Deichsel abgenommen oder hochgeschlagen
werden, und außerdem muß die weiße Beleuchtung
nach vorn und die rote nach hinten vorhandensein.

Europa auf dem Wege ist, zu erwachen.
Darum soll jeder Volksgenosse auch weiter¬
hin Zeit und guten Willen haben , für die
Arbeit an Volk und Vaterland.

*

Die Ortsgruppe Althengstett  der
NSDAP , hielt im Gasthaus zum „Lamm"
den letzten diesjähr . Mitgliederappcll . Orts-
gruppcnleiter Schwämmle  machte ein-
gangs die Pg . mit verschiedenen wichtigen
Rundschreiben der Gau - und Kreisleitung
bekannt , begrüßte die neuzugczogeneu Pg.
Straile un - Köpf  in der Mitte der
Ortsgruppe und teilte mit , daß einige wich¬
tige Versammlungen wegen der Seuchcugc-
ahr hätten ausfallen müssen. Hernach sprach

Schulungsleiter Kachele  in tiefschürfender
Weise über das Freimaurertum . In seinen
Schlußworten sagte der Ortsgruppenleiter
u . a., cs sei die selbstverständliche Pflicht eines
jeden Pg ., daß er seine Einkäufe , vor allem
jetzt in der Weihnachtszeit , nicht beim Juden
tätige.

Die Buchführungsschulung
im Handwerk

Die Schulung des Handwerks in der Buch¬
führung ist auf Grund einer Anordnung des
Ministcrpräsidei ^ en Generaloberst Göring
durch die Handwerkskammern , bezw . Innun¬
gen durchzuführen . Die Handwerkskammer
Reutlingen  macht die Beobachtung , daß
in einigen Landgemeinden des Kammcrbe-
zirks Einzelpersonen (Buchführungs - und
Steuerberater ) versuche ^ private Schu-

Ser Sichter WM Schliff
in feinem Haus verbrannt

Brand z« spät entdeckt — Rettung unmöglich
Freudenstadt,  18 . Dez . In dem be»

kannte « Schwarzwaldlnftkurort Hallwangen
ereignete sich in der Nacht vom Samstag
ans Sonntag ein schweres Brandnnglück , bei
dem - er bekannte Dichter «nd Schriftsteller
Heinrich Schaff (Zerweck) nms Lebe» kam.
I » - ein von dem Dichter allein bewohnte«
Wohnhaus an der Straße Freudenstadt—
Hallwangen —Pfalzgrafenweiler wax auf bis
jetzt noch ungeklärte Ursache ei« Brand ans»
gebrochen . Der Brand wurde sehr spät ent¬
deckt, so daß es nicht mehr möglich war , de«
Dichter vom Flammentod zu rette «. So
mußte Heinrich Schäff , selbst krank « nd hilf,
los , einen furchtbaren Flammentod erleiden.
DaS Hans und mit ihm viele wertvolle , bis
fetzt noch nicht veröffentlichte Schriften , sind
mitverbranni.

lungskursc aufzuzichen . Ausdrücklich wird
darauf hingewiesen , daß die Angehörigen
des Handwerks zum Besuch der Schulungs¬
kurse, welche durch die Innungen , bezw.
Handwerkskammern mit ministerieller Ge¬
nehmigung durchgeftthrt werden , verpflich¬
tet  sind und der Besuch eines solchen pri¬
vaten .Kurses die Jnnungsmitglieder von
dem Besuch der innuugsweise dnrchznfüh-
rcndcn Bnchführungsschulung nicht entbin¬
det. Ten Handwerksmeistern wird deshalb
empfohlen , die Weisungen der zuständigen
Obermeister abzuwarten , insbesondere auch
bezüglich der Erwerbung von Buchführungs-
material.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Montag : Schwache Winde

aus Südwest . Meist stark bewölkt bis be-
deckt. Zeitweise leichte Niederschläge , an¬
fangs als Schnee, später in Regen über¬
gehend . Vorübergehend kann es jedoch zu
Aufheiterung kommen, wobei in der Nacht
auch in tieferen Lagen Frost zu erwarten ist.
Am Nachmittag werden die Temperaturen
leicht ansteigen , so daß in tieferen LagenTauwetter eintritt.

Vorhersage für Dienstag : Weiterhin un¬
beständig . Ansteigende Temperaturen.

*
Herrenberg , 19. Dez . Die Kleinsiedlung

„Umgang " ist nun zur Inangriffnahme reis.
Die Kosten einer Siedlerstelle belaufen sich
auf 7850 RM ., davon sind S600 RM . reine
Baukosten . Die Finanzierung erfolgt mit
einer 1. Hypothek von 3100 RM ., einem
Neichsöarlehen von 1SOO RM . und einer
zweiten Hypothek von 1400—1700 NM . je
nach Vorhandensein von Eigenkapital . Tie
monatliche Belastung für eine Siedlerstelle
schwankt zwischen 26 und 36 NM.

Schömberg , 13. Dezember . In einem an das
Wohngebäude des Installateurs Fritz Pistor
in der Laiigenburgerstratzc angebauten
Schuppen brach Feuer aus , bas in dürrem
Holze so reiche Nahrung fand , daß cs von
den Hausbewohnern allein nicht mehr gelöscht
werden konnte . Der herbeigerufenen Feuer¬
wehr gelang cs unter Aufbietung aller Kräfte
über das Feuer Herr zn werden und eine
Ausdehnung auf das Wohnhaus zu verhin¬
dern.

Birkenfel - , 13. Dez . Die durch den Reichs¬
nährstand neugetroffene Regelung des Obst-
absatzes durch die Bezirks - und Ortssammcl-
stcllcn wird von den hiesigen Obstcrzeugcrn
begrüßt . Bei den beide « ersten Obstanliefe¬
rungen in den letzten Tagen wurden ins¬
gesamt 400 Zentner Tafelobst für rund 4000
Reichsmark aus Birkenfeld ausgeführt . Die
Sorten werden von Fachleuten abgeschätzt
nnd die bezahlten Preise bewegen sich zwi¬
schen 6 und 18 RM . für den Zentner.

Roch immer ohne Entschluß ? Ist Schenke»
wirklich so schwer? Kommen Sie denn wirk¬
lich nicht von selbst auf das naheliegendste
Weihnachtsgeschenk , auf die große Über¬
raschung ? 100000 Reichsmark und viele an¬
dere Gewinne kann es ans Ihren Weihnchts-
tisch regnen , Gelb genug für kleine und große
Wünsche. Und am 22. Dezember entscheidet
sich schon, welcher der 424 000 Gewinne auf
Ihr Los fällt . Aber nun ist es höchste Zeit»
Ihr Doppcllos zu kaufen . „Weihnachts-
Glttcksbrief des deutschen Volkes " ist es ge¬
nannt , das Los der Reichslotterte für Ar¬
beitsbeschaffung . Jetzt ist aber keine Zeit
mehr zu verlieren , denn noch vor Weihnach¬
ten ist Ziehung . Wenig ist riskiert nnd viel
zu gewinnen.
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Molle Selbstbinder««
moderne Krawatten

.«w - s .g«

in sehr großer Auswahl

RM . 1 .- » .» «

Paul Riiuchle , «mMarkt, Ealw

Uüebl » Ibr Lua - e oä « r USäel » lütt

rctton ISasst eine llbr?
8cdenken 8ie lknen jetzt ru V/eidnscvteneine
nur cler modernen ^ usvadl meines üescdSt-
tes, 8ie bereiten ibnen damit <!Ie gröLtefreude.

Odrentacdgesckstit in der 8adrtr »ös

Deutsche Arbeitsfront
Kreis Ealw.

Anmeldung zur MrlllliemnMg der
Jeullche» Forst- und holzmriWl.

Auf Grund des Gesetzes über die Marktvercinigung auf dem Ge¬
biete der Forst- und Holzwirtschaft vom 16. Oktober 1935 und auf
Grund der Verordnung über den Zusammenschluß der Forst - und
Holzwirtschaft zur Durchführung des Gesetzes über die Marktordnung
auf dem G biete der Forst - und Holzwirtschaft vom 2V. Oktober 1930
wurden die Erzeuger-, Bearbeiter - und Verteiler -Betriebe von Roh-
Holz, Schnittholz und Hrlzwaren zur Marktvereinigung der Deutschen
Forst« und Holzwirtschaft zusammengeschlosseu.

Nach diesem Gesetz sind also sämtliche Betriebe, die Rundholz im
Wald einkaufen, dasselbe bearbeiten und in dirscm Zustand weiter-
veräußern oder im eigenen Betrieb verarbeiten , verpflichtet, sich zur
Marktvercinigung der Deutschen Forst - und Holzwirtschaftanzumelden.

Tie Dienststelle des Marktordnungsbezirks 13 befindet sich in Stutt¬
gart , Weimarstr . 42 II . Dis Frist zur Anmeldung war auf 15. Juni
1937 festgesetzt.

Bis zu diesem Zeitpunkt gingen die Anmeldungen nicht restlos ein;
die Frist wurde von dem Leiter des Marktordnuugsbczirks 13 deshalb
endgültig bis 15. Januar 1938 verlängert . Nach diesem Zeitpunkt
nicht vollzogene Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt wer¬
den, und die Betriebe, die diese letzte Frist versäumen, find nicht mehr
in der Lage, ihr Rundholz einzukaufen.

Tie Mitgliedschaft zur Marktvereinigung ist Pflicht ; der Einkauf
des Rundholzes kann nur mittels Einkaufsheft, das jedem Mitglied,
das seine Anmeldung zur Marktvereinigung vollzogen hat, rechtzeitig
zugestellt wurde, erfolgen.

Diejenigen Betriebe , die ihre Anmeldung aus irgend welchen Grün¬
den versäumt haben und diese letzte Frist wiederum nicht wahr-
nehmen, sind vom Holzbczug ausgeschlossen.

Hirsau , Billaweg 133, den 18. Dezember 1937.
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Lwoa Brettl,
a gführigerSchnee,juchhe!

Wer Ski fährt oder sonst
-inen Wintersport treibt,
dem ist leicht zu schenken.
Immer wieder braucht
man etwas zur Aus-
rUsiuna. Skistiesel. StScle,
Handschube, Bindungen,
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Lolk skcknrs?» cker
nimm 6 Kein ckar».

Wegen Verheiratung meines seit- §
herigen Knechtes

suche
ich zu sofortigem Eintritt fleißigen

Knecht
für Landwirtschaft, welcher auch
melken kann.

Bürgermeister Frey
Aichelberg.

^ wrlridsum
SüäüL

Zu Kaufe « gesucht :u c aus
gutem Hause:

eineE-aisklsW«
gut erhalten

eis millelWher Lisch
Angebote mit äußerster Preis¬

angabe sind zu ridften unter A.
Z. 2S8 an die Gcschäftsst. d, Bl.

Einen 11 Zentner schweren

Schafs-
Stier

in ^oe.vrrdl bsi

verkauft
Georg Rentfchler

Sommeuhardt
Wegen Ausgabe des Fuhrwerks

verkaufe ich eine schwere

Fuchs-
Stute

8tzlhrig, mit jeder Garantie.
Bürgermeister Frey

Michrlbrrg.

Ski
in
kclieu.IMoile
kinduagen,
Stücke u.Wachse
Reparaturen und
Ersatzteile bei

stilklstelim.«iiriiml
Inrelgasse
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